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lccher Emigranten 1n Rom un ihrer Institution „Veleh- oriff gegen den Verstorbenen. Man ann wirklich fragen,rad“ drängt; die Abreise des dort ebenden slowakischen ob Erzbischof Beran nach der Februar-Revolution 1948
Biıschofs Hhnüilica ST nach Kanada scheint i1ne Geste immer klug gehandelt habe, obwohl zugegeben werden
Prag gegenüber se1ın. muÄß, dafß auch ein anderer seiner Stelle als Prager Erz-
Was nıcht annehmbar erscheinen sollte, waren papıerene bischof dieselbe grundsätzliche Haltung hätte einnehmen
Erfolge, die der Behinderung kirchlichen Lebens nıchts mussen. ber den Verstorbenen nach Art VO  _ Hıiımmlers
anderten. S0 wichtig die Besetzung der vakanten Bischotfs- „Schwarzem Orps  « verunglimpfen esteht kein An-
sıtze ISt, ware nıcht 1e]1 CN, WenNnn die Bevor- laß Dıie VO  e der KPC autf den Podest erhobenen Gelst-
mundung und Rechtslosigkeit der Kıiırche bestehenblieben. ıchen gyäben da schon eın „lohnenderes“ Objekt moralı-
Es zeigt sıch Jjetzt schon, w1e machtlos mancher amtıierende scher Entrüstung.
Diözesanbischof 1St. Er darf ohne Genehmigung des - Derzeıt ürchtet nıemand in Prag, daß sıch Jjene brutalen
ständıgen Kırchensekretärs keinen Geıistlichen versetzen und offenen Ma{fßnahmen Bischöfe und Priester AUusSs
oder anstellen, der Kirchensekretär aßt aber alle An- den trünfziger Jahren wıederholen. Dıie Parteı hat nıcht
suchen des Bischofs unerledigt lıegen. Und die etzten mehr das olk hinter sıch, un die Posıtion der Kirche im
Wochen un Monate haben deutlich gemacht, W1e Lande 1St ıne andere als VOT Jahren. ber die ragedas Kirchensekretariat 1n das kirchliche Leben bedenken- mu gestellt werden: Wıe weıt darf und wırd kommen,los eingreıft. bis die katholischen Bischöte der CSSR die echt-
Und VOrLr einem zweıten Fall „Stehlik“ schreckt iINan 1ın losigkeit der Kirche, Willkür und GesetzwıdrigkeitPrag zurück. Um keinen Preıiıs sollte sıch daher der He1- in aller Oftentlichkeit ihre Stimme erheben werden, weiıl
lige Stuhl wIıe bei der Liquidierung des Falles „Beran“ s1e iıhre Pflicht vergäßen, wollten S1e länger schweigen.einer äahnlichen Abmachung überreden lassen, die die Als Hrüza wıederum se1in AÄAmt 1m Kirchensekretariat
Kırche diesmal noch weıt mehr Ansehen bringen übernahm, nachdem Tau Kadlecova als Leıiterin weıchen
müßte. Der Heıilıge Stuhl darf bei dem eintachen olk mulßste, überreichte Bıschof Trochta VON Leıtmeritz 1m
nıcht eın zweıtes Mal in den Verdacht kommen: Auch die Auftrag aller katholischen Bischöfe des Landes bei einer
Kıirche aßt Umständen immer mi1t sıch reden und persönlichen Vorsprache 1mM Amt des Mınısterpräsiıdenten1St bereit, jeden Preıs zahlen Erzbischof Casarolı hat einen Protest vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,bei seinen etzten Verhandlungen 1m Frühjahr 1967 /1) Im Junı 1970 sah sıch der Episkopat wıederum VeLr-
Herrn Hrüza eutlich gemacht, dafß auch für ıh Gren- anlaßt, in einem Memorandum die egıerung seiner
Zen 1Dt, die mMIt dem damaligen Abbruch der Verhand- Besorgnis WESC einıger orkommnisse Ausdruck Anlungen aufgezeigt worden siınd. Ist der Regierung aber ben Auch n der etzten Eıingrifte des Kirchensekre-

tarıates 1n das kırchliche Leben dürtte ein ÜAhnlicherüberhaupt Verhandlungen gelegen? Dıiese rage drängt
sıch auf, wenn ın Betracht SCZOSCNH wiırd, das einerseılts Schritt unternommen worden se1n, der gewßß aber ebenso
die Regierung iıhre Maßnahmen Jetzt ungehemmter tret- erfolglos leiben wiırd. Dennoch werden die Bischöfe nıcht
fen kann und da{ß ıhr andererseits nıcht daran gelegen immer L1LUT damıt sıch begnügen können. Leicht könnte der
seın kann, der Kırche durch eın noch kleines Ergebnis Tag kommen, das Vorgehen staatlicher und parte1-der Verhandlungen einem Prestige- oder Sachgewinn amtlicher UOrgane die Kırche die Bischöte einem
1m Lande verhelten. Beobachter der kiırchenpolitischen oftenen Wort ZWIingt. och steht diese Getahr e1nes of-
Entwicklung 1n der CSSR fragen sıch auch, W 4ds mMı1t den fenen Konfliktes nıcht unmittelbar bevor, doch undenkbar
Presseangriffen in den etzten Onaten ezweckt wiırd. 1St diese Entwicklung nıcht. Der derzeitige Erste Parte1i-
Die Illustrierte „Kyvety“ (Blumen) erhob 1n ıhrer sekretär Husak bietet mi1it seiner persönlichen Einstel-

Nummer dieses Jahres, zZu Jahrestag des Todes VO  —3 lung keine Gewähr dafür, dafß dieser Tag nıcht kommt,
Kardınal Beran, eiınen persönlichen  und polıtischen An- eher schon seine Kunst taktieren.

Dokumentation

Stellungnahmen des Papstes Rauschgiftkonsum und politischem Terror
Im Oktober 71970 befaßte sıch der st ın Ye Ansprachen „Usservatore Romano“, 70) Dabei forderte die
miıt sozıalethisch bedeutsamen Themen, miıt dem Phänomen des Ärzte blarer UN eindringlicher Stellungnahme die
sıch rapıde ausbreitenden Rauschgiftkonsums UN) den ebenfalls sozialen, psychischen un moralischen Gefahren des Drogen-
zunehmenden Gewalt- un: Terrorakten ın der Welt Wohrend Bonsums auf UN gab verstehen, daß uch die Kirche gerade
über die zweiıte Ansprache, ın der der Papst auf dıe verschie- ın der sozıalethischen Einschätzung des Phänomens WE ın ıhrer
denen Terrorakte (Folterungen, Flugzeugentführungen a.) gesellschaflsbezogenen Pastoral auf das Urteil der Fachleute
Bezug nahm, bereits ın der Tagespresse berichtet wurde, INg gewiesen SeL, Nach einführenden Begrüßungsworten Sag d€T
seine Yste ebenfalls nıcht unbedeutende ede Dber den Papst:
zunehmenden Rauschgiflkonsum ım täglichen Presseecho fast Eın Treften MmMi1t Ärzten Aflßt un nıe gleichgültig Dabeiı wird
unter. 1n uns eiıne Nn Skala VO]  3 Getühlen angesprochen: die der

Achtung, der Dankbarkeit, des Vertrauens, die uns dazu rän-
SCIL würden, S516e, Ihre Tätigkeit und Ihre soz1ıale Funktion AaUS-Zu den Gefahren des Rauschgiftkonsums tührli;ch würdigen. Wır möchten ber Von diesen Empfin-

Übeyr die Gefahren der Halluzinogene sprach der Papst beı dungen 1Ur jene herausgreifen, die u11ls unvermitteltsten un
einem Empfang der Vertreter der ıtalienischen Ärzteschafl SpONTANSTEN kommt und die Ihre menschliche un uUNsSsScCI«C LO-
läßlıch des „Tages des Arztes“ Oktober 1970 vgl rale Mıssıon unwillkürlich miteinander vergleichen äßt die der
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Freundschaft. Warum ber reundschaft, Wenn diese seltene und dern Vielleicht 1St es ber schon spat, wWenn INa die Warn-
wertvolle Haltung 1n unNnserem konkreten Fall nıcht VO  3 dem zeichen der öffentlichen Gesundheitsorgane A Kenntnıiıs

1St, W as S$1e normalerweıse hervorruft: die persönliche nımmt. Was uns betrifit, möchten WIr Ihnen 1, dafß die
Bekanntschaft, die Gewohnheit, ÜAhnliches Denken und Arbeıi- Kirche bereit ISt, Ihre Erklärungen und Informationen NZU-
ien S ber WIr sprechen hier Ja VO Verhältnis der Berute nehmen. Wır sehen tatsächlich die Notwendigkeit und die
un: sehen VO persönlıchen Verhältnis ab, obwohl WIr natur- Pflicht, da{fß die, welche 1mM relig1ösen, seelsorglichen und pad-
lıch froh sınd, den ben u1lls gerichteten Worten eNLtL- agogischen Bereich Seelsorger, Eltern, Lehrer, Leiter VO  —

nehmen, da{fß WIr auch persönlıch einander erzlich verbunden Vereinen oder Publikationsorganen ırgendeine Verantwor-
sind Wır wollen u jedoch VO der Gemeijnsamkeit der beiden LunNng trageNn, sich des erschreckenden und hinterhältigen Phä-
Tätigkeiten sprechen, der arztlichen, die sıch unmıiıttelbar aut OINCIS der Verbreitung der Halluzinogene bewulfßt werden,
das leibliche Wohl, und der relıg1ösen, die sıch hauptsächlich da{fß S1e aufgemuntert werden, LUN, damıt diese 1n BC-
aut die Heilssorge erstreckt. Beide haben die Gesundheıt des eıgneter Weiıse überwacht und eingedämmt werden.
Menschen 1mM Auge, die physische und natürliche Gesundheit Und WIr möchten hinzufügen, da{ß diıe Kirche zusätzliche eigene
wird VO  3 ihnen, die religiöse und spirituelle VO uns aNnSC- moralis  e und spirituelle Gründe hat, dıe Ihre therapeutische
estrebht. Beide konvergıieren jedoch auf das Wohl des SanzZCH Dıiagnose dieses besorgniserregenden Phänomens bekräftigen:
menschlichen Lebens hın Dabe: sind Sıe 1ın besonderer Weıiıse die Tatsache, da{ß die Flucht die Droge iıne ziemliıch starke
ausgebildet und efähigt, jede Art VO Krankheıt, se1l S1C kör- psycho-ethische Versuchung darstellt, daß der Drogenkonsum
perlicher der psychischer Natur, indern und heilen. Wır sıch aut das geistige Gleichgewicht der Person auswirkt und
dagegen sind ebenfalls bestrebt, den Menschen in ihrem Schmerz iıhren Selbstbesitz mindert, dıie Sinneswahrnehmungen verändert

und leicht einem wachsenden Bedürfnis ührt, dem der e1in-ın allen seinen Erscheinungen beizustehen und s$1e stärken,
reilich nıcht miıt jener bewundernswerten Kunst, dıe S1e AUS- zelne L1LULr schwer widerstehen kann und der iınstinktiv die
üben, dıe ber Ende doch der Hiınfälligkeit uUuNsSCerTECS zeitlichen Tendenz hervorruft, Komplızen suchen und dadurch
Lebens ausgeliefert Ist, ber doch insofern, als WIr für die schlimmere soz1ale Proportionen annımmt und ansteckend
existentiellen Fragen des menschlichen Lebens eın Heilmittel wirkt diese Tatsache macht die Heıilssorge der Kirche 1Ur

anbieten, das andere nıcht aben, näamlıch das des cQhristlichen noch drängender. Es ISt ber auch ine Tatsache, die den
menschlichen Geilst 1ın seiner Tiete berührt, die jene außerstGlaubens, das das dunkle Rätsel des Schmerzes autfzulösen VeOr-

mMag, iındem dessen möglichen geheimnisvollen Heilssinn aut- teine Empfänglichkeit für den geheimnisvollen ınneren Einflu{fß
deckt und ıhm das schlimmste der Übel, die MIt ıhm verbunden des Heılıgen elistes gefährdet, die für die Charismen, die (Gsna-
sınd, nımmt: das Gefühl der Nutzlosigkeit, der Verzweiflung. dengaben, die Früchte der Gnade, VO denen Paulus spricht

vgl Gal 5; bestimmt ISE: IDe Heilsökonomıie des
Evangeliums, d1e anz daraut gerichtet 1St, das innere eich desDer Fachmann soll Rat geben e1istes wecken und weıten, stehrt en künstlichen

Wıe bereıits verehrter Vorgänger, Papst Pıus Z Ihnen Anomalıien des menschlichen Wahrnehmungsvermögens und der
als Ärzten sechr bevorzugt seine Aufmerksamkeıiıt chenkte menschlichen Psychologie 1n Widerspruch: die Trunkenheit
und viele wertvolle Ansprachen Sıe richtete, meıinten auch (ebrietas), die VO!  3 gleich W as für Unmäfigkeıten hervorgerutfen
WIr 9 daß klug und umsiıchtig sel, die freundschaftlichen wiıird und dem Menschen seinen rationalen Selbstbesitz nımmt

Beziehungen 7zwischen Ärzten und Priestern pflegen. Dies vgl I1-11-150), 1St das reine Gegenteıl jener „ebrietas“,
die tür einen gottverbundenen Menschen AaAus einer vertieftengereicht beiden ZU kulturellen und moralischen Vorteil, dient

der besseren Erfüllung der entsprechenden Pflichten und trag ınneren spirıtuellen Gotteserfahrung hervorgeht. Der heilige
ZU Nutzen des leidenden Menschen bei, dessen Leben beıide, Ambrosius deutete S1e d} WEeNnNn in eiınem seiner Gedichte

schrieb „laetı ıbamus sobrıiam ebrietatem spirıtus”.Ärzte und Priester, WAar verschiedenen, ber wesentlich
ergänzenden Aspekten retrtten wollen
Dieser Gedankengang wird besonders ınteressant und ktuell Gemeinsame Therapıe empfohlen1m Hinblick aut das Thema, das S1e als Studien- und Diskus-
sionsgegenstand Eures Treftens gewählt en die Rauschgifte. So ergıbt sıch auch hinsichtlich dieser menschlichen Krankheit
Sıe als Ärzte und Förderer der chemischen und biologischen ein Auftrag, den Ärzte und Priester 1mM Bemühen sich CI -

Wissenschaften haben allen gegenüber 1ne Informationspflicht: yänzende Therapıen gemeiınsam untersuchen können. Der uUunSsSer«c

den Seelsorgern gegenüber, den Eltern, Erziehern, Soziologen, WIr speziell dahın tendieren, die Menschen, VOrTr allem die Ju-
Politikern und allen, denen die Gesundheit des Mens:  en, VOT gendlichen, die VO! trısten Zauber dieses Übels gepackt WUul-

em die der jungen Generatıon, Herzen lıegt, ber auch den, wieder einander anzunähern. Dabei werden WIr uns be-
gegenüber der einsichtigen und umsichtigen Jugend selbst. mühen, ihnen MIt der Hıiıltfe Gottes wieder ihren freien und
Sıe mussen ıhnen T, W 4as das eigentlich tür geheim- verantwortlichen Selbstbesitz zurückzugeben. Dıie Ihre wiıird

VOnisvolle Drogen sınd, dıe siıch heute, begünstigt darın bestehen, siıch spezifische Heilmethoden bemühen,
eiınem schwarzen gewinnsüchtıgen Handel, Ww1e ıne verderb- 1ın denen Sıe Fachleute sind, die jedoch durch ıne 7usätzliche
ıche Seuche ımmer mehr ausbreiten. Sıe mussen uns >  T, — Hıiılfe wirksamer werden können, die ber die etrikt berufliche
her re heimtückische und mächtige Anziehungskraft kommt, Technik hinausgeht und die dem ÄArzt,; der zugleich Freund 1St,
welche biologischen und psychıschen Wirkungen VO  — ıhrer Eın- dem SHausarzts züuükommt.
nahme ausgehen und da{fß eın solcher Gebrauch, abgesehen VO  ‘ Wır en 1n dieser Hınsıcht festgestellt, da{fß auch dieser
therapeutischen Zwecken, ohne strikte arztliche Kontrolle Aspekt Ihres Beruftes VO  - Ihnen diskutiert wurde: esS 1St der
eın Mißbrauch ISt, der einer zunehmenden und verhängnıis- menschlıche, der paädagogische, der 1n SÖöchstem Ma(i(ße moralische
vollen Rauschgiftsucht den Menschen rasch degeneriert, indem und soz1ale Aspekt, der mehr WEeIL 1ISt, erforscht un
eine PaNzZC Reihe VO:  3 Veränderungen des psychophysischen angewandt werden, als Ihre Arbeıt, w 1e heute allgemeın
Gleichgewichts be1 dem hervorrulft, der sıch VO iıhnen hınter- übliıch, ımmer unpersönlicher WIr Diıesen Aspekt deutete auch
haltıg hat verführen lassen. Wır alle haben CS nöt1g, da{fß S1e der russis  e Schriftsteller, VO  - dem heute alle sprechen, iın

einem seiner Bücher „Der Hausarzt War überhaupt eıne
NU:  —$ klar und autorıitatiıv tellung beziehen und da{fß Sıe die
Gröfße der Gefahr hervorheben, die sıch mehr ZzU- lebensnotwendige Erscheinung, und wurde 1U  - ausgemerzt.
dehnen droht, Je größer der Anreız wird und Je weıter und Ohne den Hausarzt kannn die Famiıilie 1n einer hochentwickelten

Gesellschaft Sar nıcht existieren Und Ww1e viele Erwachsenegrößer die kommerzialen Interessen sınd, die s1ie begünstigen.
Der heutıge Mensch hOÖört her auf das, W as der 7T und WıSs- quälen sıch Jetzt, 1n diesem Augenblick, W 1e Stumme, weiıl S1€e
senschaftler SagtT, als aut das, w as andere, wenn auch noch den AÄArzt der den Menschen nıcht kennen, dem s1e ıhre e

heimsten, vielleicht verächtlichen Befürchtungen anver‘  CMnqualifizierte Persönlichkeiten meıinen. Sprechen Sıe laut und
vernehmlich, solange noch eıt 1St, die Verbreitung und die können?“ Solschenizyn, Krebsstatıon, Be:: dt Luchter-
Degeneratıon der Gesellschaft durch dıe Rauschgifte verhin- hand, Neuwied 1968, 180)
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Eın „Arzt“ und eın „Mensch“, eın schöner Ausdruck, der sich schmerzlıch tür uns 1St, die Autmerksamkeit der Menschen
autf die ämlıche Person beziehen scheint, auf den Fausarzt; Willens autf ein1ıge Dıinge lenken, die sich heute 1n der
den Freund, den Ratgeber, den Menschen, der wahren, n Welt ereignen, die als solche ihrer Eigentümlichkeit un!
und klugen Rat WwWEel Es 1St ber auch eın Ausdruck, der sıch Schwere und ihrer ständigen Wiederholung keine Einzeltfälle
auf ZzZW el Funktionen beziehen kann: auf die Ihre und die sınd, sondern W1e scheint eiınen plötzlichen Sittenvertall
SCS Und Fu uns 1n Erinnerung W Aas WIr Begınn dieser anzeıgen und das allgemeine Empfinden verletzen.
kleinen Ansprache Sagten: nämlıch das Bündnıis, das u1ls 1m Welches siınd 1U  } diese Ereignisse? Dıie Folterungen Zu Be1i-
Dienst leidenden Menschen und 1n der Liebe ıhm eiInt. spiel. Man spricht VO  - ıhnen W1E VO)  - einer weitverbreiteten
Eın Ründnıs, das WIr als ständıgen Wounsch ZU Ausdruck Epidemie 1n vielen Teıilen der Welt und bezeichnet, vielleicht
brachten und das WIr mMIi1t uUuNsSerem Segen bekräftigen wollen nıcht ımmer hne iırgendwelche politische Intention, ihr Zen-

Lrum 1ın eiınem großen Land, das siıch in eiınem bedeutenden
ökonomischen und soz1alen Umbruch efindet und bisher VONZu Folterungen un:! politischem Terror en als freies und angesehenes and geehrt worden ISt. Frei-

In der daraujfolgenden Mittwochaudienz “O Oktober lıch. siınd die Folterungen, das el die CNn un
nahm der Papst Terrorakten un Folterungen mıL einem menschlichen Polizeimethoden, Geständnisse VO  - den Getan-
deutlichen, Wenn uch hne Namensnennung versehenen Hın- N: erzwıngen, in aller Oftentlichkeit verdammen. S1e
WELS au} Brasıilien Stellung vugl „OUOsservatore Romano“, sind heute nıcht zulässıg, auch nıcht MIt dem Ziel, dem echt

70) Die T’agespresse bezog Sıe er uch fast aAM S- Geltung vers  afen und die öffentliche Ordnung schützen.
schließlich auf dieses Land, doch enthielt SLe arüber hinaus S1e sind nıcht dulden, auch nıcht VO]  e} untergebenen Urganen,
une allgemeine Verurteilung DO  s& Gewalt, Terror, Menschen- die S1e hne Auftrag un Erlaubnis der Öchsten Autoritäten
yaub US5 W, Was Brasıilien betriffl, lassen die vVO  S der ApDst- ausüben, aut die jedoch die Verantwortung für derartıge Miıf1S-
lichen Kommıissıon „Zustitia et Pax  « dem Papst übergebenen stände und entehrende Gewalttätigkeiten 7zurücktallen ann.
Unterlagen aller versuchten Dementis den Folterungen Die Folterungen sind m1:  iıllıgen und beseitigen. Sie VCI -

heinen Zweifel Der Papst verurteilte SLe bedingungslos, letzen ıcht 11UI die eibliche Integrität, sondern überdies die
ebenso Der die Gewalttätigkeiten der Gegenseite. Auf die tLe- Würde der menschlichen Person. Sie erniedrigen den ınn und

die Würde der Gerechtigkeit. Sie verursachen unersättliche (Ge-feren, 1n ungerechten und unmenschlichen sozıalen Strukturen
liegenden Ursachen olcher Gewaltakte ging der Papst in einer fühle des Hasses und der Vergeltung. Wo Uu1ls möglich 1St,
bedeutsamen Formulierung eiNn, die U, eine Erlaubtheit sol- haben WI1r Bedauern darüber Zu Ausdruck gebracht und
cher kte nıcht auszuschließen scheint: „Wır meıinen Gewalt- ernsthaft davon abgeraten, sıch solcher barbarıscher Methoden
und Terrorakte, die als die normalen Mittel ZUu UUmsturz der bedienen. Dıie kirchliche Autorität und die öftentliche Me ı-
bestehenden Ordnung angewandt werden, WEeNNn diese selbst nuns der Katholiken en solchen Mißbrauch der Macht
nıcht dıie klare, gewalttätige Mfld ungerechte Form einNerYr ‚— ıhre Stimme rhoben Diese kategorischen Erklärungen ertol-
erträglichen und auf andere Weise nıcht heilbaren Unterdrük- SCH AUS grundsätzlıchen Überlegungen, da WIr uUIls$s ber die
kung aufweist.“ Tatsächlichkeit gewısser Geschehnisse nıcht außern können, VOT

em nach den Widerruten und Richtigstellungen, die oft VO

Treu dem Auftrag, der sich für uns VO Konzıiıl herleitet, be- den zuständıgen tellen auf Grund VON besonderen Nachtor-
mühen WIr Uuns, ein1ıge allgemeıne Begriffe 1n Erinnerung schungen gegeben worden sind
rufen, die die Lehren des Konzıils verkündet en un siıch Diıese Erklärungen wollen 1n keiner Weise die privat der
auf das menschliche Handeln beziehen. Wır sind überzeugt, kollektiv begangenen Verletzungen der öffentlichen Ordnung
dadurch Verkündigung einerseıts MIt der Botschaft gutheißen, die für die Huüuter dieser Ordnung der Anlaß
Christi und andererseıts MIt den Problemen und Nöten der solchen Ausschreitungen seın konnten. Ja, 65 trıtt 1er eıne
heutigen Welr 1n Verbindung bringen. Es 1St UNSsere Pflicht, weıtere Art VO  3 gesetzwıdrigen Handlungen ZUTLagC, die eine
die Bildung einer Geisteshaltung und eiınes siıttliıchen Empfin- christliche Einstellung zZzu Gesellschaftsleben eintach ıcht als
ens fördern, die besser dem wahren sittlichen Fortschritt erlaubt hinnehmen kann Wır meınen Gewalt- und Terrorakte,

die als die normalen Mittel ZU msturz der bestehendendes Menschen und der Gesellschaft entspricht, wenngleich WIr
uns 1n diesen wöchentlichen Audienzen 1Ur den jeweıligen Ge- Ordnung angewandt werden, W CI diese selbst nıcht die klaren
gebenheiten und Zuhörern entsprechend sehr einfach und kaum gewalttätigen und ungerechten Formen einer unerträglichen

und auf andere Weise nıcht heilbaren Unterdrückung aufweist.erschöpfend hierzu außern können. ber WIr haben dıe Z
versicht, daß die Ausübung dieses UNSCTES Apostolischen Dien- Eıne solche Einstellung un Vertahrensweise 1St ebentalls be-
StieS Euch das Bewußfßtsein unNnserer Apostolischen Verantwortung klagenswert. S1e ruft nıcht rechtfertigenden Schaden hervor

un!: 1St der Anlafß Einstellungen und Methoden, dıe das Le-vermittelt, da WIr Eu durch besondere Umstände veranlaßt,
Urteil ber ZeW1SSE Sachverhalte verkünden. Wır tun ben einer Gemeinschaft vernıichten und aut eıne Minderung

1es nıcht aufgrund eıner unmıiıttelbaren und VO':  3 der Sache her der Sar den Verlust der Freiheit un Nächstenliebe hinaus-
lauten.gegebenen Zuständigkeıit, die WIr 1n den dieser Welt eigenen

Fragen ıcht beanspruchen, sondern WCSCH der ınneren Bezıe- Dıie SOgENANNTE „Theologie der Revolution“ entspricht nıcht
hung, die jede menschliche Frage miıt der grundsätzlichen Auft- dem Geıist des Evangeliums. In Christus, dem Erneuerer un

Reformator des menschlichen Gewissens, eınen radikalen Um-fassung des Lebens und seiner Schsten Ziele hat, un: ebenso
stürzler der weltlichen Rechtseinrichtungen sehen wollen, 1STtauch für das kritische Auge, das VOI en Seıiten auch VON

seıten der Welr auf u1ls gerichtet lSt, sehen, ob WIr keıine exakte Auslegung der biblischen Texte noch der Kirchen-
wırklich einen umTiassenden Lehrauftrag 1n ehr- und Moral- geschichte und der Heiligenleben. Der Geist des Konzıils kon-

trontiert den Christen mMiIt der Welt 1n Sanz anderen Begrif-iragen besitzen. Zur Überraschung VO  - N: wenıgen findet
hier das ungewöhnlich beanspruchte Wort des hl Paulus seine ten
Anwendung: „Spiritualis homo ıudicat omn1a“, der geistliche Was aßt sich den mörderischen Repressionen nıcht LLUI

bewaftnete FEinheiten VO  $ Aufrührern, sondern auch diıeMensch urteilt ber es (1 Kor Z 15); e1in Wort, das mı1ıt der
dem Miıttelalter eigenen Kraft 1ın der berühmten und umstrıtte- unbewaftnete un völlıg unschuldige Bevölkerung sagen? Was
1E  $ Aussage Bonitaz’? Ha widerhallt, da{fß ‚Ratıone peccatıl, ZeW1sSse Unterdrückungs- un! Einschüchterungsaktionen,

die sich nN. Länder richten? Alle sehen, da{fß der Krıegdas heißt dem moralisch-transzendenten Aspekt 1n der
yöttliıchen Ordnung“, jede menschliche Angelegenheit der 1n der Welt andauert. Eın Urteil darüber wiırd immer schwiıer1-
Schlüsselgewalt des Petrus unterliegt. Vor kurzem schrieb SCI un: zurückhaltender, Je mehr sich die Komplexiıtät der

Tatbestände und ıhrer Komponenten einer zureichenden Kennt-Z.U) Beispiel (aus Anladfs) eines verbrecherischen Geschehens auf
eıner VO  - Heiden bewohnten Insel 1M Pazıfik ine dortige Lo- nN1s der Lage entzieht. ber auch hıer: Eıne prinzipielle Ver-

kalzeitung: „Was Sagt der apst dazu?“ urteilung zumindest Aßt sich nıcht miıt Schweigen umgehen.
Wır sınd nıcht tür den Krıeg, auch wWenn dieser heute noch -Diese einleitenden Bemerkungen MN Eu W1€e geboten un
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weilen von der äußersten Notwendigkeit der Verteidigung richten jeden Tag anfüllen, verlangten NSsere öffentliche Stel-
aufgezwungen wırd. Wır sind für den Frieden. Wır sind für Jungnahme und Verurteilung. Es 1St für eın Trost, uns 1n
die Liebe Wır hoften auch weıterhin auf die Befreiung der der Beklagung dieser Tatsachen miı1ıt der breiten Oftentlichkeit
Welt VO jeder Art zerstörerischer und mörderischer Auseın- solidarisch wissen. Möchte dieselbe Einigkeit auch ın der
andersetzung. Wır wünschen immer und immer mehr, daß das Forschung nach den Gründen Üahnlicher Verirrungen bestehen.
Streben nach Gerechtigkeit, nach echt und Fortschritt tried- FEın Stütze 1St für u1l5 auch die Liebe, die WIr tür den straffällig
liche, menschliche und christliche Wege 1n den internationalen gewordenen Menschen empfinden. Damıt verbindet siıch 1n
Einrichtungen finden möÖöge, die diesem Zweck gegründet unNnserem Herzen auch das unerschütterliche Vertrauen, da{fß
wurden und gegründet werden mussen. jedes Menschenantlitz, das das Gottesantlitz widerspiegelt, wI1e-
Die Liste der Zeiterscheinungen, die WIr beklagen haben, i1St der menschlicher Würde und Gutheit findet Wır lauben
noch nıcht Ende Die vewaltsame Entführung VO  ; Flugzeu- nämli;ch die Güte und Barmherzigkeit Gottes und dıe
SCNH, Menschenraub, bewaftnete Überfälle, eimlicher Handel Erlösung Jesu Christi Euch allen gilt Apostolischer
miıt Suchtmitteln und viele andere Verbrechen, die die Nach- Segen!

Das Meifßener Synodaldekret
Die Synode des Bıstums Meißen, die bisher ın dreı Sıtzungs- chen Aazu nıcht ARINY Die Synode 1St Anruft Gottes für uUuNseTEC

perioden gelagt hat 6 5 UZ 6 5 TD und die kommende Zeıt.
70), verabschiedete bereits auf ıhrer 7 ayeiten Sıtzungsperiode Wır leben 1ın einer sıch schnell wandelnden elt Die N
ım Oktober 1969 AyY€e1 Dekrete, das , grundsätzliche, ber Menschheit 1St VO  am} dem Entwicklungsprozefß ergriften. Auch die
„Ziele und Aufgaben der Erneuerung des Biıstums Meißen nach Kirche, die mıtten 1n der Weltr lebt, hat teıl diesem Entwick-
dem Z weiten Vatikanischen Konzil“, das Zz@eıite ZUY kırchlichen lungsprozefß?2. Sıe efindet sich heute berall 1n der Dıiaspora,
Strukturreform Dber die „Ordnungen der Räte“. Beide Dekrete hier mehr, dort wenıger spürbar.
wurden noch V“O dem D Juli dieses Jahres verstorbenen Wır leben 1n einer soz1ialıistischen Gesellschaftsordnung athe-
Bischof Spülbeck miLt Wirkung V“O Dr 1970 ın Krafl istischer Präagung. Weltanschaulicher und praktischer Materialıs-
geseizt. Bisher unterblieb jedoch ıhre Publikation ım kırchlichen INUS bestimmen UNsSCcCIrec Umwelt. In dieser Sıtuation S1IN! WIr
Amitsblatt der Lözese. Da die Synode seıt dem Tod des Diöze- gefordert, das Zeugni1s unNsSeI«Cs Glaubens gyeben. Als hrı-
sanbıschofs unterbrochen 1SE und bhısher nıcht ekannt wurde, Ssten haben WIr die geschichtliche Stunde und unseren eschicht-
ob SLCe durch den Bischof, den bisherigen Kommitssar ın lichen Ort bejahen Wır suchen darın den Willen Gottes
Görlıitz, Bischof chafiran, einem spateren Zeitpunkt erkennen.
fortgesetzt aırd oder, WE D“O  S einflußreichen Stellen gewünscht, Dıie Synode beginnt mıiı1t der Hinwendung Gott, MIt dem
in dem Projekt einer gemeinsamen Synode ın der DD  y auf- Bekenntnis der Schuld und der Bıtte Vergebung. Jede Be-
gehen soll, esteht ZU mindesten Unsicherheit ber die prak- ratung und jeder Beschlufß jeder CueC Versuch der Verwirk-
tischen Auswirkungen dieser Dekrete. Da ınsbesondere das lıchung sollen VO]  - diesem Geist rtüllt se1n. Nur kann die
Dekret T das ın der Endabstimmung durch T (von 144) 1ebe Gott, die siıch 1mM Dienst den Menschen erweist, trei
Synodalen gutgeheißen wurde, die theologischen Perspektiven und wirksam werden. Wır beginnen das Werk der Erneuerung
und den pastoralen St:l der Meißener Synode besonders e1n- 1m Vertrauen auf Gott, den Herrn der Geschichte und unsercs

pragsam widerspiegelt, veröffentlichen OLT dieses Dekret ım Lebens, und 1mM Vertrauen aut die Kraft des TeuUuzes und der
Wortlaut. Eıine solche Veröffentlichung halten IOLTY mehr Auferstehung Jesu Christi]. Denn das Kreuz Jesu Christi allein
Jür gerechtfertigt, als die Katholiken in der Bundesrepublik 1St tür uns „Gottes Kraft und Gottes Weisheit“
über diese Synode naturgemäß NUT schr lückenhaftl informiert Beschluß Im Fortgang der. Synode sollen stufenweise tol-
sind und AY/E: ll manche Gedankengänge dieses Dekrets uch bei gende Fragen austührlicher behandelt werden: Die Erstellung
der Vorbereitung der Gemeinsamen Synode der Diözesen der eINes pastoralen Konzeptes, alle Fragen das Thema „Kirche
Bundesrepublik hilfreich sein können. und Welt“, dıe Neuordnung der 1enste ın der Kirche (Kler1-

ker, Ordensleute und Laıen) und die Neuordnung der Verwal-

Kapiıtel: Das Volk Gottes Cung (einschließlich eines Vorschlages ZUr Neugliederung des
Bıstums). Die Synode beschließt, folgende vıer Arbeits-
gemeinschaften datür bilden: a) Pastoral; Kirche unAbschnitt Geist un 7ıel der Synode Welt:;: C) 1enste 1n der Kirche: Kıirchliche Verwaltungsord-

Dıie Synode des Bıstums Meißen 1St. die Zzweıte se1it der Wıe- NUuNSCH. Dabei sollen die Miıtglieder und die Arbeiten der Fach-
dererrichtung des Bıstums 1M Jahre 1921 Sie oll durch Ver- kommissionen weitgehend berücksichtigt werden.
wirklichung der Beschlüsse des I1 Vatikanischen Konzils der
Belebung und Erneuerung des Glaubens und der Erfüllung Abschnitt: Kirche unterwegs das andernde Gottesvolk
des Heilsauftrages der Kıirche 1n unserem Bistum dienen.
Das Konzzil wollte die frohe Botschaft VO der Liebe (sottes Das Konzıl hat uUuns das Geheimnıis der Kirche -

S  1edenen Bildern erschließen wollen Es hat dabei das alt-uns Menschen, den Glauben der Kırche, 1n eıner Sprache VOI-

künden, die NSCTEC eit versteht. Es 71n dem Konzil nıcht testamentliche Bild VO Volke Gottes als tfür UNSCTE Zeıt be-
oberflächliche Modernisierung, sondern die relig1öse Er- sonders fruchtbar erkannt

IBEIS olk Gottes lebt inmıtten der Menschheit undAauS dieser Botschaft Dabei sind WIr u11ls bewußt, da{fß
1n UNSeCETCLr schnellebigen elit eine VO Geıiste Gottes getrtragene veht miıt ihr den Weg durch die Geschichte®. Es tragt Würde
Entwicklung diese begonnene Erneuerung ständig weiterführen und Ast der Vergangenheıit, stellt sıch der Gegenwart un ISt
MU: der Zukunfl gegenüber ften Dıie Kırche weifß, w1e sehr s1e
Die Synode wıird truchtbar werden, WCNI sıe dem Wirken des der Erfahrung der Geschichte immertfort reitfen muß
Heilıgen eıistes Raum xibt und geistliches Ereigni1s wird Das Gottesvolk ebt AaUus dem Glauben, der uns kostbares
Es geht 1n ihr nıcht allein „Kirchenreform“ für den eigenen rbe 1St. Diesen Glauben wollen WIr, Deutsche und Sorben, be-

wahren und weitergeben; €e1 mussen die Formen des christ-ınneren Bereich, Neuorganıisatıon des Heilsdienstes und
orientierende Hilte für den einzelnen Christen. Es geht darum, lıchen Lebens und der Frömmigkeıit innerlich vollziehbar sein.
ın 1NSETeTr elt Ott die Wege bereıiten, der alle Menschen Sıe sollen AUS lebendigem, umtassendem Glaubensgeıist darauf-
Z Heil tühren 11l Dıie Wiederholung VO Formulierungen hın untersucht, veräindert der 1C  e entdeckt werden (S Beschluß
und mechanische Anwendung Von Beschlüssen des Konzils re1l- Nr 2)
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